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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Sonntag den 14. Auguſt 1887. 


Am beſten wäre es freilich geweſen, wenn Fürſt Alexander nicht 
die Flinte ins Korn geworfen, ſondern in Berlin ausgehalten hätte. 
Bulgarien hätte dann eine Partei, einen Anlaß zu Wirren weniger. 
Er hat ſich ſelbſt zum Opfer gebracht, das Opfer aber war nutz⸗ 
los. Der Fehler, deſſen er ſich ſchuldig gemacht, beſteht darin, 
die Nutzloſigkeit des Opfers nicht von vornherein erkannt zu 
haben. 

2——— — — — — — — 

PVolitiſche Tagesſchau. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ begrüßt die An» 
kunft des Kaiſers mit folgenden Worten: „Kaiſer 
Wilhelm iſt heute Vormittag von ſeiner Sommerreiſe im 
beſten Wohlſein wieder auf Schloß Babelsberg eingetroffen. Wir 
Bewohner der Reichshauptſtadt, und mit uns die ganze deutſche 
Nation, heißen den heimgekehrten Herrn von Herzen willkommen, 
während tauſend und abertauſend Dankgebete zum Himmel ſteigen, 
der Leben und Geſundheit des allverehrten Herrſchers auch dies⸗ 
mal gnädig behütete und Ihn neu gekräftigt und erfriſcht feinem 
Volke zurückgab. Die Wünſche, welche den greiſen Monarchen 
geleiteten, als Er am 5. Juli die Fahrt antrat, zunächſt nach 
Ems, dann weiter nach Koblenz, nach der von idylliſchem Reiz um⸗ 
wobenen Inſel Mainau, bis zum längeren Aufenthalt an den 
heilkräftigen Waſſern des Alpen⸗Wildbades Gaſtein, fie find in 
reichſtem Maße erfüllt worden, es war unſerem Kaiſer, wohin 
Er auch Seinen Fuß ſetzte, vergönnt Sich zu erfreuen im Kreiſe 
Seiner hohen fürſtlichen Verwandten und Freunde, entgegenzu⸗ 
nehmen den Zoll der Huldigungen, in deſſen Dardringung der 
Weſten mit dem Süden und Sadoſten wetteiferte. Seit heute 
weilt der Kaiſer wieder an altvertrauter Stätte, bis Ihn, in nicht 
allzu langer Friſt, ernſte Herrſcherpflichten aufs neue von 
dannen rufen werden, in die öſtlichen Provinzen der Monarchie.“ 

Aus Ful da wird der Köln. Ztg. von der erſten Sitzung 
der Biſchofskonferenz am Mittwoch berichtet: „Die Sitzung der 
Biſchofskonferenz, welche nach Abhaltung einer Andacht in der 
Bonifaciusgruft gegen 9 Uhr begann, währte faſt fünf Stunden. 
Den Vorſitz führte der Erzbiſchof von Köln, während die noth⸗ 
wendigen pfotokollariſchen Aufzeichnungen von dem hieſigen Biſchofe 
Dr. Kopp und dem Domkapitular Dr. Schulte aus Paderborn 
beſorgt wurden. Wit man hört, hätte die erſte Sitzung 
und der Ver⸗ 
ſtändigung über die anzuſtrebende Regelung der Präſentations frage 
gegolten. Beſchloſſen wurde, vorerſt die jährlichen Konferenzen 
beizubehalten und von Fulda als Berathungsort nut bei beſon⸗ 


ti 
unſtimmig zum Fürſten gewählt worden; er über⸗ deren Anläſſen abzuſehen. Bei dem gemeinſamen Mahle wurden 


nach einer uns zugehenden Mittheilung Trinkſprüche auf den 


e, zu bewahren, die Parteien des Landes ſtellen Papſt, den Erzbiſchof von Köln und den hieſigen Biſchof ausgebracht.“ 


Die „Zeitſchrift für Spiritus ⸗Induſtric“ bringt 
an der Spitze ihrer neueſten Nummer folgende Aufforderung: 
„Nicht zu überſehen! Es wird zweckmäßig ſein, Abſchlüſſe in 
Spiritus zur Zeit unter keinen Umſtänden zu machen. Die 
allernächſte Zeit wird erſt Aufklärung über die Situation brin⸗ 
gen.“ — Die „National zeitung“ bemerkt dazu: Dieſe Aufford e⸗ 
rung ſcheint die in der Preſſe verbreitete Angabe zu beſtätigen, 
daß man in den Kreiſen der Spiritus » Producenten auf Grund 
des muen Branntweinſteuer⸗Geſetzes Anordnungen erwartet, 
welche den Preis weiter zu ſteigern geeignet find. 

— . ——— nen ser) 

„Meine Frau hat mich böslich verlaſſen,“ ſtieß der Major 
zwiſchen den Zähnen hervor. 

Doch Sybille beachtete ihn nicht mehr, in äußerlich ruhiger, 
gemefjener Haltung verließ fie die entweihte Stelle. 


Eine halbe Stunde fpäter ſuchte fie ihr Kind auf und empfahl 


ſich den Damen, die es ſo lange behütet hatten, mit freundlichem 


Dank, obſchon etwas blaß, doch fo gleichmäßig, daß keine derſelben 


den Sturm ahnte, der ſoeben ihr Inneres bis in feine tiefſte 
Tiefe aufgewühlt hatte. 

Als Frau von Olten ſich ſpäter etwas echauffirt und laut 
bei der Geſellſchaft einfand, gewahrte ſie ſofort an dem Benehmen 


der Damen, daß Sybille geſchwiegen hatte, und mit lächelnder 


Liebenswürdigkeit nahm ſie den früher von ihr verlaſſenen Platz 
ein; ihre Abweſenheit war kaum bemerkt worden, geſchweige denn 
aufgefallen. 

Der Major war auf Umwegen in die Stadt zurückgekehrt. 

Ein paar Tage ſpäter, während welcher ſie das Haus nicht 
verlaſſen und keinen Beſuch empfangen hatte, ſaß Sybille in der 
Abenddämmerung am Fenſter ihres Zimmers; die Kleine ſchlief 
bereits nebenan. Sie hatte die Wange in die Hand geſtützt, wie 
ſte jetzt oft that, als werde ihr das Haupt mit den ſchönen, 
dunkelblonden Haaren zu ſchwer für alle die Gedanken, welche es 
durchwogten, und ihre Augen hefteten ſich an die feine Mond⸗ 
ſichel, die fie vielleicht nicht einmal ſahen, fo aus druckslos ſtarrten 
fie vor ſich hin. Da klopfte es und ohne ein Herein abzuwarten, 
drängte ſich ein kleiner Burſche in die von ihm nut wenig ger 
öffnete Thür, einen Brief in der ausgeſtreckten Hand, während 
die andere den Drücker umklammert hielt. 
„Was willſt Du, Kind?“ fragte Sybille, die erſchrocken auf⸗ 
gefahren war. 

„Ich ſoll dieſen Brief hier abgeben,“ antwortete der Knabe 
im Ambacher Volksdialekt. g 
„Von wem?“ EN r 
Dioch der Junge drängte ſich, nachdem ihm der Brief abge⸗ 
nommen worden, eilig wieder zur Thür hinaus. Sysoille hörte, 
daß er ſich draußen in Trab ſetzte, und gab ſeine Verfolgung von 
vornherein auf. f i 

Weil aber dieſe Art, freundſchaftliche Briefe zu beſorgen, 


im Städtchen keineswegs neu und ungewöhnlich war, legte Sybille 


V. Zahrg, 


Mehrere Zeitungen berichten: Der Lehrer Kuck, der 
einer Volksſchule in Elsfleth an der Weſer angehört und feine 
Ferien in Rußland zubringen wollte, iſt dort, als der Spio⸗ 
nage verdächtig, verhaftet worden.“ — Wie der Kreuzzeitung aus 
Oldenburg mitgetheilt wird, erſcheint es abſolut ausgeſchloſſen, 
daß der Lehrer Kuck, ein etwa 30 jähriger, ſehr einfacher Mann, 
ſpionirt haben könnte. In Elsfleth herrſcht viel Schiffsverkehr 
mit Riga und anderen Häfen der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen und 
es kommt manchmal vor, daß die Kapitäne ihnen befreundete Per⸗ 
ſonen auf einige Wochen mit hinübernehmen. Auf dieſe Weiſe 
wird auch Herr Kuck nach Rußland gekommen ſein, und es iſt 
wohl nicht daran zu denken, daß er den Einfall bekommen hätte 
zu „ſploniren.“ 

Man ſchreidt der „Nordd. Allg. Zig.“ aus Shangai: 
„Die mit dem Norddeutſchen Lloydafmpfer „Braun⸗ 
ſchweig“ am 19. Juni hier eingetroffene Poſt von London bis 
Shanghai hat nur etwas mehr als zweiunddreißig Tage gebraucht, 
alſo einen Tag weniger als die bisher ſchnellſte, ebenfalls durch 
ein Schiff des Norddeutſchen Lloyd überbrachte Poſt. Selbſt die 
engliſchen in China erſcheinenden Zeitungen können nicht umhin, 
dieſen Leiſtungen der deutſchen ſubventionirten Linie die größte 
Anerkennung zu zollen.“ 

Die großen deutſchen Blätter des ameri⸗ 
kaniſchen Weſtens ſpringen mit Herrn Eugen Richter 
und den Deutſchfreiſinnigen nicht ſäuberlich um. Die 
„Poſt“ führt die folgenden Schlußſätze eines Artikel der „Illinois 
Staatszeitung“ an, welcher ſich mit Ekel von dem Treiben der 
Deutſchfreiſinnigen abwendet: „Wie Kerle, die ſich als geiſtige 
Erben und Nachfolger der Achtundvierziger aufſpielen, ſolchen 
nichtswürdigen Blödsinn (daß nämlich die Franzoſen gar nicht fo 
böfe wären, wenn man ſie nicht reizte) predigen können, iſt nur 
durch den Umſtand erklärlich, daß dieſe Kerle nicht perfönlich die 
bitteren Erfahrungen des Jahres 1848 mit durchgemacht haben. 
Denn wäre das geſchehen, ſo würden ſie wiſſen, wie fürchterlich 
ſich die „Freiſinnigen“ von dazumal mit ihren Liebesanträgen an 
die wälſche Räuberbande blamirt haben, und wie tief ſie ſich ihres 
Mißgriffs ſchämten. Für die wälſchen Beſtien hatten die von 
weltbürgerlichem Duſel befangenen deutſchen „Freiheitsmänner“ 
nie zinen andern Werth, als den von Hülfs⸗Franzoſen, d. h. von 
deutſchen Landes verräthern. Wie vor dritthalb hundert Jahren der 
ſtramme Katholik Richelieu die proteſtantiſchen Ketzer in Deutſch⸗ 
land als Hülfs⸗Franzoſen benutzte, um das Deutſche Reich zu 
zertrümmern, fo find jetzt die franzöſiſchen Boulangers, Dérouledes 
und Sans boeufs jederzeit bereit, den großen „freiſinnigen“ Lügen⸗ 
und Brüllbold Eugen Richter als — Handlanger zu gebrauchen, 
um die innere Wehrhaftigkeit Deutſchlands zu lähmen. Und er 
giebt ſich auch bereitwillig zu ſolcher Niedertracht her, — er, der 
„Freifinnige* demokratiſche Copperhead Deutſchlands.“ 

Unter der Ueberſchrift „Unſere porzellanenen Bollwerke“ 
ſummirt die „Pall Mall Gazette“ das Reſultat der engliſchen 
Flottenmanöver wie folgt: „Ehe fie nur überhaupt zur Auf- 

ſtellung für die Jubiläums⸗Revue kamen, ſtießen zwei der größten 
Panzerſchiffe der Flotte, „Ajax“ und die „Devaſtation“, zuſam⸗ 
men. Als die Manöver begannen, hatte jeder der beiden 
Admirale fünf Schlachtſchiffe und zwei ſchnelle Kreuzer. 
Nach einer einzigen Woche waren dem Admiral Hewitt von 7 
| 
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das Schreiben vorläufig auf den Tiſch, dann verriegelte ſie die 
Thür, ſchloß die dichten Holzläden und zündete die Lampe an: 
zuletzt zog fie einen Lehnſtuhl zum Tiſch und betrachtete dann die 
Aufſchrift des Briefes. Dieſe zeigte eine markige, feſte Hand, 
die der jungen Frau unbekannt war, darum öffnete fie das 
Schreiben nur widerwillig und faſt mit ängſtlichem Herzklopfen. 
Das Couvert enthielt mehrere engbeſchriebene Bogen von derſelben 

Hand. Der Brief begann in klaren feſten Zügen. Weiterhin 

wurden die Buchſtaben weitläufig und ſchräge, als habe der 
Schreibende den eigenen Gedanken nicht ſchnell genug Ausdruck 
geben können. — — — 

Der Schreibende — — denn die Unterſchrift, nach welcher 
Sybille jetzt bebend forſchte, lautete: Anton v. Kirch. 

Im ſelbigen Augenblick flogen auch ſchon die Blätter zu 
Boden und mit einem Schrei der Entrüftung ſchlug fie die Hände 
zuſammen. 

„Mir ſchreibt er — mir! Was habe ich gethan, daß man 
mir das zu bieten wagt! Hält er mich auch für eine Olten 2!“ 

Zitternd vor Erregung ſprang ſie auf und ſetzte den Fuß 
auf den Brief. — — Dann büdte fie ſich und hob ihn haſtig 
auf. „Ins Feuer mit dem Papier!“ — Sie ſah ſich um, doch 
nirgends fand ſie ein Licht. a 

Wieder flogen die Blätter aus ihrer Hand, ſie fielen auf 
den Tiſch und blieben dort liegen, lange Zeit. 

Unterdeß lehnte Sybille leichenblaß in ihrem Stuhl und ſtarrte 
zu Boden. — — — Endlich ſtreckte ſie itzre Hand noch einmal 
nach dem verhängnißvollen Schreiben aus, widerwillig und doch 
als zwinge fie eine unwiderſtehliche Macht. — — — Warum 
ſchrieb er ihr? — Was konnte dieſer Mann von ihr wollen? — 
Und jetzt wurde erſt der Bogen entfaltet; die Buchſtaben tanzten 
vor ihren Augen, doch Sybille zwang ſich zur Ruhe und las: 

Gnädige Frau! 

Schleudern ſie das Schreiben nicht von ſich, ehe Sie das 
Bekenntniß eines Mannes zu Ende geleſen, dem zwar an der 
| Meinung der Welt, beſonders der Ambacher wenig liegt, der 

aber nicht ertragen kann, in Ihren Augen als ein völlig Un⸗ 
würdiger dazuſtehen. Ich achte Sie hoch, jo wenig Sie auch 
nach meiner Achtung fragen mögen und ſo ſelten ich in perſönliche 
Berührung mit Ihnen gekommen bin, ſelbſt damals als mir dies 


nur 5 Schiffe übrig geblieben: 
Jahr im Dienſt iſt, mußte ins Dock gehen. Der „Collingwood“, 
ein Panzerſchiff erſter Klaſſe, wurde ſo gefechtsunfähig, daß er 
ſich im entſcheidenden Augenblicke von der Szene zurückziehen 
mußte. Der Hochdruck⸗Piſton des „Inflexible“ leckte jo furchtbar, 


daß er auch im kritiſchen Momente nicht mitmachen konnte. Zum 


Glück konnte der Unfall auf der See ausgebeſſert werden. Alles 
dieſes trug ſich, wohlverſtanden, bei gutem Wetter und jbei einer 
Fahrgeſchwindigkeit von 7 bis 10 Knoten die Stunde zu. Wer 
kann ſchon ſagen, was ſonſt geſchehen wäre? Admiral Fremantle 
war glücklicher. Der „Coloſſus“ aber, eins der neueſten Schiffe, 
zeigte einen fo ſchwachen Bau bei Abfeuerung feiner großen Ka⸗ 
nonen, daß man ſtark zweifeln könnte, ob er für ein Gefecht 
brauchbar ſei. Von den Torpedoböten mußten Nr. 54, 63 und 
79 reparirt werden. Zum Glück waren unſere Schiffsbauhöfe 
in der Nähe, was wäre aber paſſirt, wenn die Böte ſich in fremden 
Gewäſſern befunden hätten. Wenn unſere Schiffe bei glatter See, 
in der Nähe unſerer Häfen, ohne daß ein Schuß oder ein Torpedo 
abgefeuert worden iſt, ſo ſchnell aufgebraucht werden, wie viele 
Schiffe würden dann die erften 14 Tage eines wirklichen Seekrieges 
überleben?“ 

Prinz Ferdinand von Koburg iſt Donnerſtag 
Abend in Widdin eingetroffen und daſelbſt von den Regenten und 
Miniſtern „enthuſiaſtiſch“ begrüßt worden: Der Telegraph be⸗ 
richtet über die Ankunft und den Empfang des Prinzen in 
Widdin wie folgt: „Der Prinz Ferdinand von Koburg verließ 
Orſova um 5% Uhr früh und begab ſich auf einen Drient« 


dampfer der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft; um 1 Uhr. 


traf er mit der feſtlich geſchmückten bulgariſchen Yacht zuſammen, 
auf welcher ſich die Regenten, die Miniſter und zahlreiche Offiziere 
befanden, welche den Prinzen mit unausgeſetzten Hurrahrufen 
empfingen, während die Muſik die Hymne von Maritza anſtimmte. 
Der Prinz mit ſeinem Hofſtaat begab ſich auf die Brücke, wäh⸗ 
rend die Regenten und die anderen Perſonen das Prinzliche 
Schiff betraten. Stambulow verlas in franzöſiſcher Sprache einen 
Willkommengruß, worauf der Prinz einige Worte erwiderte. Vor 
der Ankunft in Widdin verſammelt ſich der Miniſterrath, welchem 
der Prinz von dem Texte des Zirkulars an die Mächte und der 
Proklamation an das bulgariihe Volk Kenntniß giebt. — Die 
Rede, mit welcher Stambuloff den Prinzen Ferdinand von Koburg 
bewillkommnete, lautet: „Im Namen der bulgariſchen Regierung 
habe ich die Ehre, Ew. Hoheit an der bulgariſchen Grenze will⸗ 


kommen zu heißen und Ihnen die Gefühle tiefer Ergebenheit und 


unbegrenzter Liebe des Volkes und der Armee auszuſprechen, welche 


mit Ungeduld ihren Erwählten in ihrer Mitte zu ſehen wünſchen. 


Das bulgariſche Volk wird niemals vergeſſen, daß Ew. Hoheit, 
indem Hochdieſelben Vertrauen in ſeine Zukunft bezeugten, in ſo 
ſchwierigen Augenblicken die Fahne der Ehre und der Unabhän⸗ 
gigkeit Bulgariens in Ihre Hände zu nehmen geruhten. 


wachen, möge fie Ihnen beiſtehen, um die tapfere Nation Bul⸗ 
gariens zum Wohlergehen, zur Größe und zum Ruhme zu führen! 
Es lebe Ferdinand I.“ Das Schiff mit dem Prinzen traf um 
6 Uhr in Widdin ein, empfangen mit 100 Kanonenſchüſſen. Auf 
dem Quai war die Garniſon der Feſtung aufgeſtellt, und erwartete 
eine dichtgedrängte Menſchenmenge die Ankunft des Prinzen. 
Dieſer, in Uniform, wurde vom Präfekten und Kommandanten, 
ſowie von dem Erzbiſchof, der eine Anſprache hielt, empfangen 
und von der Menge mit großer Herzlichkeit begrüßt. Der Prinz 
nahm die Revue über das aufgeſtellte Bataillon ab und begab 
ſich ſodann in das Stadthaus, woſelbſt er Deputationen empfing. 
Später kehrte der Prinz auf das Schiff zurück.“ Auf die An⸗ 
ſprache des Erzbiſchofs antwortete der Prinz Ferdinand mit fol⸗ 
gender Rede, welche unter das bulgariſche Volk vertheilt werden 
ſoll: „Einſtimmig von den Vertretern der bulgariſchen Nation 
als deren Souverän gewählt, habe ich es als eine heilige Pflicht 
angeſehen, ſobald wie möglich den Boden meines neuen Vater⸗ 


landes zu betreten und mein Leben dem Glücke, der Größe und 


der Wohlfahrt meines vielgeliebten Volkes zu weihen. Indem ich 
aus der Tiefe meines Herzens dem tapferen bulgariſchen Volke 
für das Vertrauen danke, welche daſſelbe in mich geſetzt, und für 
die Gefühle der Ergebenheit und Treue, welche es mir gegenüber 
beſeelen, bin ich vollkommen überzeugt, daß es mir helfen wird 
in meinen Bemühungen für die Hebung und Entwickelung unſe⸗ 


res Landes und zur Erreichung einer glänzenden und glücklichen 


Zukunft. Möge der allmächtige Gott Bulgarien beſchützen, 
möge er uns in der Erfüllung unſerer Pflichten ſeinen Beiſtand 
leihen!“ 

„„ 
nicht ſo unmöglich gemacht war wie jetzt, denn nun erſt weiß ich, 
woher die vortheilhafte Veränderung ſtammte, welche mit meiner 
Frau im Anfang unſeres hieſigen Aufenthaltes zu meiner Ver⸗ 
wunderung vorging. 


nein, an meine Ferſe heftete. Glauben Sie nicht, daß ich jetzt 
alle Schuld auf zwei Frauen wälzen will — eine ſchwache und 
eine in tiefſter Seele verdorbene. Ich bekenne vielmehr offen 


meine eigene Schuld; allein Milderungsgründe werden Sie mir 


zugeſtehen, wenn Sie die Geſchichte meiner Ehe kennen. 

Sie war ein unſeliger Mißgriff, ein Irrthum, dem eine 
Reihe meiner beſten Jahre zum Opfer fallen mußte! 
ſtamme aus einer alten, aber verarmten Familie. Meine noch 
lebenden Geſchwiſter ſtehen mir zu fern, um ſie anders als vor⸗ 
übergehend zu erwähnen. Meine Eltern find geſtorben. Meine 
Mutter war das einzige Weib, das ich liebte und das mich wahr⸗ 
haftig geliebt hat. Ein Wort von ihr genügte ſchon, den wilden 
Knaben zu bändigen. Noch erſcheint ſie mir zuweilen im Traum 
— dann fühle ich wieder die weiche Hand, die koſend über mein 
Haar ſtreicht; dann höre ich ſie wieder meinen Namen nennen: 
Tony! mein Tony! — Mein Weib hat mich niemals Tony 
genannt; der Name ſei gut für kleine Kinder, für einen Mann 
fei er läppiſch. — Hätte ich meine Mutter länger behalten 


dürfen; aber fie ſtarb zu früh. — Um ihr einen ruhigen Lebens 


abend zu bereiten, willigte ich in die Ehe mit einem reichen 
Mädchen, das ich nicht liebte. Doch ich will mich nicht beſſer 
machen, als ich bin. — Mein Herz war frei, und der Gedanke, 
auch meine eigene Zukunft zu fichern, erleichterte mir dieſen 
Entſchluß weſentlich. Außerdem hatte ich einige Schulden, wie 
viele unbemittelte Offiziere, und war daher genöthigt, auf Ver⸗ 
mögen zu ſehen. Meine Frau gehörte einer ſehr begüterten 
Familie an; ſie war nicht gerade häßlich, recht gut erzogen in 
Bezug auf äußere Formen und — was den Ausſchlag gab bei 
meiner Mutter, welcher man mehrere „gute Parthien“ für mich 
vorgeſchlagen hatte — Ludovika liebte mich. — Großer Gott, 
was nennen die Menſchen doch alles Liebe! — Wir haben uns 
ſehr unglücklich gemacht! (Fortſetzung folgt.) 


Der „Curlew“, welcher erſt ein 


Möge 
die göttliche Vorſehung über dem koſtbaren Leben Ew. Hoheit 
Holſtein und auf Schloß Babelsberg von der Prinzeſſin Friedrich Bienenwirthe Oſtpreußens, indem er auf die wichtige 


Ich weiß jetzt mit Ihnen iſt der gute Engel 
aus unſerem Hauſe gewichen, und alle kaum bekämpften Dämonen 
find ſtebenfach zurückgekehrt, als der böſe Engel fi an unſere — 


Ich 


Der franzöſiſche Chauvinismus richtet ſich nicht allein 
gegen die Pruſſiens. In Nancy wurden 200 italieniſche Arbeiter, 
die an der ſtrategiſchen Bahn daſelbſt beſchäftigt find, von der 
| wüthenden Bevölkerung mit Knütteln, Heugabel ꝛc. überfallen, und 
wenig fehlte, ſo wären ſie vom Mob, als ſämmtlich der Spionage 
verdächtig, niedergehauen worden. Jetzt wird behauptet, im Hand⸗ 
gemenge hätten die Italiener einen Franzoſen erdolcht, und die 
Aufregung iſt eine ſo hochgradige, daß der italieniſche Konſul die 
Abreiſe ſeiner Landsleute zu bewirken beſchloß. 
Der franzöſiſche Kriegsminiſter beſuchte geſtern die 
Artillerieſchule in Fontainebleau, richtete eine Anſprache an die 
| Zöglinge der Anſtalt und erwähnte in derſelben, daß er den 
Kammern bei ihrem Wiederzufammentritt eine Vorlage wegen 
| Verbeſſerung der Organiſation der Artillerie und des Genie 
weſens machen werde. Er hoffe, die Kammern würden nichts 
verweigern, um die Defenfiofräfte Frankreichs zur höchſten 
Vollendung zu bringen: das werde die beſte Garantie für den 
Frieden fein. 
1 Die ſogenannte ſibir iſche Peſt herrſcht imruſſiſchen Gou⸗ 
vernement Taurien ſtändig und derartig, daß von den Viehbe⸗ 
| figern gewiſſe Verluſtzahlen als regelmäßig und unvermeidlich an» 


unter den Schafen und Pferden an. 


In dem Dujaprowſchen 
Kreiſe des 


genannten Goupernements wird von ſachkundiger 


| geſehen werden. Beſonders große Verheerungen richtet die Seuche 


laufenden Schafen zu 10 pCt. (mithin etwa 100 000 Stück) 
und der dadurch bewirkte Verluſt auf mindeſtens 300 000 Rudel 


im Jahre veranſchlagt. Aehnliche Verluſte werden aus dem Gou⸗ 


Das Petersburger „Journal“ ſchreibt: Die guten 
und friedlichen Worte, welche Lord Salisbury in Manſion Houfe 
geſprochen, werden ohne Zweifel überall mit Genugthuung auf⸗ 
genommen werden; wir wollen gerne hoffen, daß dieſe Friedens⸗ 
verſicherungen vollkommen durch die Ereigniſſe gerechtfertigt wer⸗ 
den mögen. 
Eine Bekanntmachung hat der ruſſiſche Konſul in 
Hull im „Daily Telegraph“ erlaſſen, wonach er alle im nörd⸗ 
lichen England wohnhaften ruſſiſchen Unterthanen auffordert, 


| 
| 
| vernement Cherſon gemeldet. 


zu geben. Ueber die Gründe dieſes auffälligen Schrittes befragt, 


ort aller Ruſſen zu erfahren wünſchten, da ſie denſelben manchmal 
Mittheilungen zu machen hätten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Auguſt 1887. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt heute Vormittag kurz nach 
10 Uhr auf Schloß Babelsberg eingetroffen. Auf Station Drewitz 


| — Aus Bad Kiffingen wird der „Nat.⸗Zig.“ gemeldet: 
| „Die Ankunft des Fürſten Bismarck ift für Sonnabend Abend 
hier angemeldet. — Der öſterreichiſche Miniſter des Aeußern, 
! ©raf Kalnoky, und Graf Schuwalow werden kurze Zeit nach dem 
| Kanzler hier eintreffen, 

Bismarck in Kiſſingen den Beſuch des Grafen Kalnoly empfangen 
| wird. Der Fürſt ſelbſt werde drei Wochen dort bleiben und 

dann nach Varzin zurückkehren. 


werden, der „Danziger Zeitung“ zufolge, alle Einrichtungen der 
| Neuzeit in Bezug auf die Verpflegung der Truppen auf dem 
Manöverterrain feltft in Anwendung kommen, namentlich Koch⸗ 
und Backöfen und Feldſchlächtereien. Ebenſo werden Verſuche 
mit Conſerven im umfaſſendſten Maße gemacht werden. 
Straßburg i. E., 11. Auguſt, Abends. Der Statthalter 
Fürſt v. Hohenlohe iſt heute Abend von Auſſee hierher zurück⸗ 
gekehrt 
Me es 
Ausland. 

Wien, 11. Auguſt, Abends. Der Minifter des Auswärtigen, 
Graf Kalnoty, begiebt ſich morgen zu mehrtägigem Aufenthalte 
an das Kaiſerliche Hoflager in Iſchl. 

Loudon, 12. Auguſt. Der engliſche Botſchafter Malet 
iſt heute Abend auf ſeinen Poſten in Berlin zurückgereiſt. 

London, 12. Auguſt. Seine Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
der Kronprinz des deutſchen Reiches iſt geſtern Abend in Braemar 
(Schottland) eingetroffen und wurde von der Einwohnerſchaft und 
den Kurgäſten herzlich begrüßt. 

St. Petersburg, 12. Auguſt. Das Finanzminiſterium macht 
bekannt, daß in Folge vom Kaiſer ſanktionirter Entſchließung des 
Miniſtercomités der Centralbank des Ruſſiſchen Bodenkredits 
3¼ Millionen Rubel zur Deckung der durch die Bank feit 1878 
bis zum 1. Juli 1887 erlittenen Verluſte und 3 Millionen zur 
Ergänzung des Grundkapitals der Bank überwieſen worden ſeien. 
Eine fernere Hilfeleiſtung habe die Bank aber von der Regierung 
nicht mehr zu erwarten. 

St. Petersburg, 12. Auguſt. Der Kaiſer empfing geſtern 
den aus Konſtantinopel hier eingetroffenen Botſchafter Nelidoff. 


Provinzial-Nachrichten. 

Gollub, 11. Auguſt. (Ein verheerender Brand) wüthete von 
vorgeſtern Nachmittag bis heute früh in dem nahe an der preußiſchen 
Grenze gelegenen Gut und Dorf Clechoezyn. Die Gebäude des 
Gutes brannten mit ſämmtlichen Getreide- und Futtervorräthen 
nieder ; man vermuthet, daß der Brand durch Tabakrauchen beim 
Einfahren entflanden iſt. Ebenſo wurden ſämmtliche Elnwohner⸗ 
häuſer und die Kirche von den Flammen vernichtet. Leider fanden 
drei Menſchen in der brennenden Kirche ihren Tod, auch iſt viel 
Vieh mitverbrannt. (Geſ.) 

Strasburg, 10. Auguſt. (Rettung. Beſitzveränderungen.) Der 
biefige Primaner Paul Nobach hat heute einen Barbiergehllfen vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. — In den letzten acht Tagen hat Herr 
Kaufmann v. Bulinski das Boguſtawskiſche, Herr Konditor Müller 
das Wohlgemuthſche Haus, und Herr Dr. v. Karwat aus Lauten⸗ 
burg das Grundſtück des Herrn Dr. Schmidt käuflich erworben. 
Wie verlautet, gedenkt Herr Dr. Schmidt nach Zoppot zu verziehen. 
Mit dieſer Ueberſtedelung ſcheidet in et was über Jahresfriſt der dritte 
von den ſeit ungefähr 20 Jahren hier anſäſſig geweſenen Aerzten. 

n Krojanke, 512. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die am hieſigen 
Markte gelegene frühere Carow'ſche Gaſtwirthſchaft, welche mittelſt 
Kaufs an den Gaſtwirth Neumann aus Frankfurt überging, wird 
ſicherem Vernehmen nach wieder an den früheren Beſitzer zurückfallen. 
— Das am hieſigen Markte befindliche Meyerhardt'ſche Hotel, welches 


U 


lung machte. 
herausgezogen, aber alle Belebungsverſuche bl 


‚ eine von dem Vorſtande des dritten Bezirks des 
erwiderte der Konſul, daß die ruſſiſchen Behörden den Aufenthalts⸗ 


für Blenenwohnungen und Geräthe zur Bieuenzucht 
— Bei dem diesjährigen Kaiſermanöver in Oſtpreußen 


| 
| 
U 


1 
| 


\ 


| 


1 


der Bäckermeiſter Jaſter von hier gegen eine Summe von 18 000 
Mk. erſtand, wird von letzterem am 1. Oktober er. bezogen werben, 


und Wirklichkelt. 
auf einer Geſchäftsreiſe befindet, ſchrieb vor einigen 
Seite die Sterblichkeit unter den auf etwa 1 Million fi be- : 


zwölfjährige Tochter verloren; dieſelbe ertrank in der alferh) 
ihre Namen und Adreſſen dem ruſſiſchen Konſulat in Hull bekannt 


zu verſchaffen?“ Referent bemühte ſich, dieſe Frage 
beantworten. 
Daumen über die Obſtbaumzucht in unſerer 


— Der hieſige Jünglingsverein wird am Sonntag den nue * * 
unter Leitung des Herrn Superintendenten Rohde einen on, MITT . 
dem in der Nähe von Flatow gelegenen Thiergarien ma fi ih 
ſich auch die Jünglingsvereine aus Flatow und Jaſtte , 
werden. Wandeln, 
Dt. Krone, 12. Auguſt. (Das Auſtreten der und ” 
ſchrecke) in den Feldmarken Ruſchendorf, Preußendorf beihütthn, 
Marzdorfer Forſt iſt für das dort ſtehende Getreide von duct al 
Wirkung geweſen. Die gefährlichen Inſekten treten in fe 1 
großen Anzahl auf, daß ſie eine Fläche von 200 Din ger 
ſtändig bedecken, trotzdem man ſchon Millionen dieſer dotf 1 60 
hat. Dem Herrn Rittergutsbeſitzer Schröder in uſchen nf 
Fläche von Sommergetrelde in der Größe von ca. 
ſtändig vernichtet, und zwar in ganz kurzer Zelt, 
dorfer Forſt halten ſich die Heuſchrecken ebenfalls ſeh 
richten aber dort nicht fo großen Schaden an, weil fie d angt 
nicht fo ſtark verzehren, wie Getreide. Die bis ice fog 9 
Vertilgungsmaßregeln hrben wenig oder gar keinen vl 
Der Herr Landrath hat die ergriffenen Stellen schon 
Male deſucht. 1b Schi, 
Dt. Eylau, 9. Auguſt. (Man ſagt oft: Träume f yon Lan 
Mau erlebt aber manchmal ein feltfames Zufammeenteefl pi 
Der Photograph Herr S., der Tagen 
de 


Frau und legte derſelben in ſeinem Briefe das Wohl 


on 


zart Terr,® 
SSS Sr _ 


feinem älteren Bruder und einem anderen 4 
Geſerichſees. Er ſtieg ſchlleßlich in einen Kahn und M 
vom Lande abſchieben, indem er ein Ruder gegen das fer Mn 
ſich dagegen ſtemmte. Dabei fiel er kopfüber in's Dal in pet * 
die beiden anderen Knaben ſahen, liefen fie, anſtatt die aufe 

befindlichen Leute herbeizurufen, ſpornſtreichs nach Ha Mil 
Bruder des Verunglückten ſeiner Mutter von dem 1 vi 
An einer flachen Stelle wurde der 


unglücklichen Eltern haben auf ähnliche Weiſe vor aich na 
i des 5 
Danzig, 10. Auguſt. (Zum Empfange a, % 


der 5 
bundes an das Hofmarſchallamt gerichtete Anfrage if 


ergangen, daß der Kaiſer die Einwilligung gegeben Er 

während feines Aufenthalts in Danzig von Delegirten we 7 I 

vereine der Provinz Westpreußen eine Ovation darge" fe Eh 
Danzig, 12. Auguſt. (Selbſtentleibung.) 1.0% Lu 

mann und Deſtillateur v. S. gab ſich heute Vormittag N | 

den Tod. a neuwlülhe 1 Ahr 
B e R Deube 1 


„ 


ne 
Bienenzucht für die Volkswirihſchaft binwies. . er ne 1 
den Kaiſer ſchloß die Eröffnungsrede. Hierauf si das gr t Fi 


Zielasko-Sulimmen das Wort zu einem Vortrage ge „ \T 
„Die kann man unter verhältnißmäßlig geringen 6 


ne 
Bienenzucht ratlonell betreiben und dabei die böchſtmöh N 
Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt, daß Fürſt 155 
Bienenzüchter die zur Bienenzucht erforderlichen 1 5 it 5 % N 


erzielen?“ Referent ftrebt nach feinen Ausführungen u gl f 


anfertigt oder aber ſo billig als möglich an 


get 

Hierauf Im | 

uuberingt . f 

breude ud 
in 


von Anfängern viel Geld fortgeworfen. 
Lingnau⸗Allenſtein über die Frage: „Was iſt 0 
der Bienenzucht in unſerer Gegend auch dle ihr geb 


errn 
Mit Intereſſe wurde der a age le 
Herr Kanitz⸗Heinrichsdorf ſprach über die verfolge 
und über diejenigen, welche die Beſten für die Bua 0 N 
Gegend find. Die einzelnen Raſſen wurden mit Nes \ 
Rentabilität und fo welter beſprochen, und kam der ien 
Schluß dahin, daß unfere ehrliche deutſche Biene für aus, del 
die beſte ſei; auch ſprach Herr Kanitz die Behauptung deulſch⸗ i 
Zelt nicht mehr fern ſel, in welcher andere un = gina u 
fo holen werden, wie wir bisher unſer ſchönes Ge e „ 
haben, um uns ſchlechtere Waaren zu holen, 1 
miſche iſt. Wle b 
Königsberg, 11. Auguſt. (Kalſerparade.) 
ver Raifer am 6. September auf Herzogsacker 5 rn: 
das ganze 1. Armeekorps eine große Parade abzunch! 
wird, wie eine Überſchlägliche Berechnung der Tkufpe 
Stärke, in welcher fie aus ihren Garniſonorten a 1 5000 
bei jener Parade ein Heer von ca. 21000 Mann 1 
und 70 Geſchützen vor dem Kalſer verſammelt ein. 
Mann ſtark iſt das aktive Offizierkorps, in welche 40 
Lieutenants, 6 Generalmajors, 15 Oberſten und 
offiziere befinden werden. 6 eee 
Königsberg, 11. Auguſt. (Bierftener. galt gapre } gr 
kommunale Bierſteuer hat, der „K. H. Z.“ zufolge, * 60. 
eingebracht 101 011,42 Mt., etwa 1000 Mk. wen fahrt 
jahre. Davon fällt auf das von auswärts * ne el 
zwei Drittel, — Die hieſige Polizei hat geſtern Sen 
Jahcen betriebene Falſchmünzerei entdeckt. Der 9 5 0 
Lichtrowitz hatte von Zeit zu Zelt Zwelmarkſtücke . fan 
und dieſelben auch unterzubringen verſtanden, 111 dle vol. 
Verhaftung noch eine Anzahl ſolcher falſchen Geleſt 
Stallupönen, 11. Auguſt. (Um die hleſige 


. N 
(Pferdeverkauf. * run | 


a 2 
28. September d. Js. von 9 Uhr Verne ap 1 


und 1 vierjähriger Hengſt) meiſtbietend verkau 6 an 
werden am . von 4—5 Uhr Nacht B enbeld‘ 
gezeigt, Liſten vom 1. September zugeſchickt. Für ud 25. 1 
vom und zum Bahnhof Trakehnen wird am 27. U ? vll, 
auf vorangegangene Anmeldung geſorgt werden. find hie e 8 
Oſche, 10 Auguſt. (Die fetten Schweine) Leutner Me 
theurer geworden; man erzielt 30—33 Ml. . junge 1 L 
Schweine find aber faſt gar nicht aufzutreiben un 1 4 10 
koſten 24 Mk. das Paar. ler.) Hen giaf ; 
Stolp, 11. Auguſt. (Goldene See 7 
der Rentier, frühere Schuhmachermeiſter Frleori 4 
mit feiner Gattin die goldene Hochzeit. Dem 
Kalſer die Ebejublläums⸗Medaille verllehen men 
vom Herrn Superintendenten Riemer überreicht 115 5 ö 
Stargard, 8. Auguſt. (Seltene Liebhe en el 
Damen ſich durch Halten von Hunden und 


1 
un Mueg a und ſich gerne in deren Geſellſchaft aufhalten, 
len, elne feltene Liebhaberei können wir aber aus Stargard 
at da eine Dame ſich ein Schweinchen zugelegt, ſolches 
N} ug halten und geſtriegelt, auch mit einem ſeidenen Hals⸗ 
More Zur größten Freude der Bewohner in der 


in. 0 eht man täglich die Dame gefolgt von dem die 
in Dm, ar bingen, vertretenden Borſtenviehchen, in jener 
10 — 5 
u 
0 6 Soßales. 
1 , 01 Thorn den 13. Auguſt 1887. 
4 4e Tborner Oſtdeutſche Zeitung und die — 
i bie r. Um gewiſſe Kreiſe unſeres Volkes zu täuſchen 
* eläfte und ſchnöden Ziele, und um ſolche leichter 
wong u ei lt ſich das hieſige demokratiſche Semitenblatt 
100 „ wie nen patriotiſchen Mantel, dabei einen Servilismus 
al boch er nur ganz niederträchtigen Creaturen eigen iſt. 
100 Kay derban 5 kurzer Zeit die „Oſtdeutſche“ alles aus ihren 
4 15 A le, wa * oder offen mit dem Geifer des Hohns und der Wuth 
A W in Ve em deutſchen Volke hoch und heilig iſt, thut ſie das 
a Hr erhofft u der Erwartung, daß dieſes Verfahren um ſo ſiche⸗ 
AN Ki hel Früchte tragen werde, wenn dabei patrlotiſcher 
1 % wild. Bisweilen glückt ihr dieſe gemeine Manipu⸗ 


1 ot Ih le fh de fonfervativen Sommerfeſtes aber, zu welchem, 
2 110 110 " Grraſſon eranſtaltungen des Vereins, an das Offizier⸗ 


I, derſchl dom Vorſtande noch beſondere Einladung ergeht 
100 N dam Orlentalin vollſtändig aus der Rolle. Darüber, 
4% Nr ug gern und zahlreich entſprochen wurde, gerieth ſie 


aun un 
IM a ge Wuth, die. fie zu der unwahren und gemeinen 
| dh ütbefent Me: an die Offizlere der Garniſon fet ein Com⸗ 
f Ati, offen, welcher dieſelben zum Tanze mit den Damen der 
el, a, „gewiſſermaßen kommandire. Das ſpäter erwachte 
NE 4 Felgen ;„ Minbeit begangen zu haben (oder war es die Feig⸗ 
% w Bean elenden Denunclation zu tragen ?), war denn 
7 0 gingen lung, daß nur ein kleiner Theil der allerdings ohne⸗ 
1 u defen Entf Auflage der „Oſtdeutſchen“ den Wuthausbrauch ent» 
14% \ U ag. ernung aus geſchloſſener Form ſchwierig genug der 
m) 1 Tag u Dieſes Mißgeſchick der „Oſtdeutſchen“, wobei aufs 
1 6% dalle, 8 wie ſehr ihr wahrhaft nationale Regungen, wie 
U N nit N ſie bekundete, verhaßt find, hindert ſie heute 

Em Polli 3 Sedantage zu beſchäftigen, der eine Folge der 
dagen lere Kaiſers und ſeines Kanzlers iſt, welche die 
fen t dem ſowie heute, bekämpfen. Ja, das deutſche Volk 


wi 7 
d ku am jenem Tage, der für alle Zeit in der deutſchen 
2 he wird, in heißem Kampfe den Steg errungen, der 
zoll KL beit a e eniſcheidend war, aber Diejenigen haben wahr⸗ 
w 1. een, deren ganzes Streben darauf gerichtet iſt, 
Mr: dende ads fegte und damit ſeine Größe zu untergraben. 
100 m) 55 Heuchelei iſt es deshalb, wenn dle „Oſtdeutſche“, 
zart Sg uffeidert etlandelofen Geldſäcke, das deutſche Volk zur 
1 N u > 
I dan einige Rommiffer für Neuein⸗ 
ni Napf zu Krelſes Briefen) iſt Herr Landrath 
— en Er ernannt, Derſelbe hat zum 12. d. Mts. 
ne „Fung anberaumt, in welcher Beſchlüſſe über die 
0 a Re heſaßt werden ſollen. N . 


g 
ee rung der Wel el) Man fhrebt 

Br mil — das Projekt einer von Rußland und Oeſterreich 
„6 n lhen big Mühenden Weichſelregullrung von der ruſſiſch⸗ 
en en b macht zur ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze bei Thorn bedeutende 
v . Nee Dberhald uch die praktiſche Ausführung hat bereits be 
mut! Qu 910 Warſchau, und zwar bei dem Dorfe Las, wird 
, alm lan Bere Faſchinenwerk gebaut, ebenſo haben in der 


il Nun 
0 Nea und 
im 15 8 ey a bei der Straße Czernikowski, die 
pr bathaltſamkeits . Geſellſchaft 
u hr, baun i di e n) ffelert ihr 49. Jahresfeſt am Sonntag | 
m ch wird de er Kirche zu Löblau (Landkreis Danzig). Die 
1 < daft der er Paſtor Kolbe, den Bericht über die Thätigkeit 
Ale Er e Vorſteher Herr Pfarrer Dr. Rindfleiſch halten. 
Wann Sul, Pfarrstelle.) Durch die Emeriti- 
„% e tlg Flato habers wird die evangeliſche Pfarrſtelle in Tar⸗ 
2 en un 1 dacant und iſt vom 1. October er. zu beſetzen. 
1% lum 20 eſelbe find bei dem Prinzlichen Rentamte in 


eur E Auguſt cr. anzubringen. 
e a Nach fh ute) ſchreiben heute die „Weſtpr. Landw. 
e t in 0 eller und glücklicher Beendigung der Roggenernte 


| \ 
De en r des Ban erheblichen Theil unſerer Provinz ſchon mit 
ME * henper ode gens begonnen. Doch dürfen wir jetzt feine 


derden fon erhalten, wenn der Weizen in guter Qualität 

a dar der Erd Der Roggen hat einen guten Strohertrag ges 

en g leider 1 ruſch läßt, wie es ja nicht anders zu er⸗ 

N t un zu wünſchen übrig. Von Weizen dagegen, 

10 N (dd Wörgl verſpricht man ſich meiſt einen befriedigen⸗ 
hr er rag. 

vor l an gelſygr ſteht jetzt wieder in vollſter Blüte, 


l. mae den Bat der Fiſche vorüber iſt. Geht man die Ufer 
n | ven ai entlang, fo fieht man ſie dort ſtehen und 
10 eh ne betreiben, die lange Ruthe in der Hand und 
! . . — auf das Floß der Angelleine gerichtet. Jetzt 
l , 0 Beifer ein roch einmal — ſchärfer ſchaut der Angler dort: 


Wenz u Fiſ 
1 ii ch hat angebiffen. Schnell zieht er die Leine 
10 h 8 des geköderten Beute. Doch es iſt nichts am 


gu. dief nur in's K 

In. le n raut gerathen und hatte dadurch, 

en 0 m Vlrfe Fe und hergeriſſen wurde, den Angler getäuſcht. 

10 " wn o a % die Leine wieder in's Waſſer und wartet ge⸗ 

10 1 v flüge g unvorſichtigen Fiſch erreicht, welcher, ange⸗ 

| an Ali Köder, in die Falle geht. Oft freilich wartet 
r muß ohne Beute zu „Muttern“ heim⸗ 


und 
mager Mi ; 
a In Algen o Dorglehe — ähnlich wie fein Geiſtesverwandter, 
75 RITTER Hafen beim Wildprethändler — feine 
Se er zu kaufen. Mutter glaubt dann, es ſei 


th 
1 tr, rang, Otdneten-Sigung.) Unſerm Berichte 
IM in, bu den 10. d. Mis. ſtattgehabte außerordentliche 
e, Malter KL fügen wir noch hinzu, daß der sub Poſ. 2 
ut , und der den g geſtellte „Wericht der Grenzbeſichtigunge⸗ 
Mi) San Oleryyg Senwärtigen Stand der Maßregeln zur Feſt⸗ 
05 0 Beta dre ſtädtiſchen Grundelgenthums“ auf die 
urde . 
ben 
ft 
0 


2 
z 
* 

> 


Na Ziehung fan n Hugo Dauben) hat nunmehr 


le 0 der 4. Klaſſe der 176. Königl. Preußliſchen 
om. Hüfte der biefigen ihm übertragenen Lotterie» 
men 

lerne n er Beamten⸗Berein) unternimmt 
4 8 morgen Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, eine 


iſt Dampferfahrt auf der Weichſel. Nach derſelben vereinigen ſich dle 


Mitglieder zur Abendunterhaltung im Nlcolal'ſchen Lokal. 
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— (Der hieſige polniſche Handwerker vereln) 
hat zu der am 14. und 15. Auguſt er. in Poſen ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung von Delegirten der polniſchen Handwerkervereine die Herren 
Hozakowski, Borucki, Kozkowski, Kuſikowski, Smierzek und Wllikowski 
entſandt. 

— (Durch das ſchnelle Fahren) iſt heute wiederum 
ein Unglücksfall paſſirt. Als um 12 Uhr Mittags der Depot⸗ 
Vicefeldwebel Rüdiger und der Musketier Hetzke vom Arbeitsdlenſt 
kommend die Eiſenbahnbrücke paſſirten, kam ihnen auf derſelben ein 
Landfuhrwerk im ſcharfen Trabe entgegengefahren; bei dem ſchnellen 
Umfahren einer Ecke konnte der Musketier H. nicht ſchnell genug zur 
Seite ſpringen, ſo daß er von einem Stoß gegen die Bruſt getroffen 
zuſammenſtürzte. Ueber die Schwere der Verletzung iſt uns noch 
nichts Genaues mitgetheilt; der leichtſinnige Kutſcher wurde vom 
Vicefeldwebel R. arretirt und der Polizeiwache zur weiteren Be⸗ 
ſtrafung überwleſen. Der Kutſcher ſoll in Lulkau in Dlenſt ſtehen. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 8 Perſonen. — 
Gefunden wurde 1 ſchwarzer Regenſchirm mit ſchwarzem Stock am 
Schalter des Poſtgebäudes. Abzuholen vom Polizei- Sekretarlat. 

— (Lotterie) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 176. Klaſſen⸗ 
lotterie fielen in der Vormittagsziehung. 

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 39 096 

3 Gewinn von 15 000 Mk auf Nr. 14 253 61 586 118 161. 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 99 240 143 322, 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 21 596. 

31 Gewinne von 3000 Mk auf Nr. 259 5928 8155 16 796 18 846 
44433 41924 48 561 54 535 57 576 58 430 59 149 64758 69 366 72 685 
82373 90 474 100 218 103 300 118 535 124818 125 412 128 810 134 172 
136 759 140 592 156 687 163 412 169 435 172 399. 183330 

35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2592 3753 10 068 14 725 20 305 
83 356 35 061 35 995 48 712 45 197 50 352 50 597 53 554 54127 69 505 


70 968 74 278 97 439 99473 101 222 103444 115 831 116 485 118 584 


123 985 127 495 127 781 128777 154714 156 691 166 881 167 408 
168 799 187 919 188 215. 


50 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3055 5275 12 197 13 945 14074 

20 577 23 521 23 701 26 784 27 558 33 922 43 648 46 528 50 439 61 178 

63 548 65124 67207 70 115 71880 71 536 71912 77 015 108 722 104.764 

104 900 105797 108 084 108 441 122 760 123 374 129511 129 708 

130892 132 843 140 282 142 317 144 839 151 632 152 434 154 287 

1 70 > 157482 164 692 166469 177914 181859 182636 185 617 
6 322. 


In der Nachmittagsziehung fielen: 

3 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 5518 42 940 178 146. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 7901. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 33 702 45 916. 

36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 9642 13 736 15 059 15 129 17 092 
19386 33452 35 794 46 269 46 578 50 712 66 541 70 430 70 696 77 132 
91 317 94 359 103 750 103 902 105 680 112 111 116 204 116 672 116 688 
130 378 135855 151 951 154987 158 512 159 472 166 514 167 256 
174 758 179 573 181822 186 353, 

39 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr 99 900 6340 9627 9796 21545 
26 298 44214 49779 64908 65 741 75 918 77 242 91 564 100 841 101 235 
105 906 109 357 110368 111939 117 201 120 888 122 505 122 889 
125 398 129 968 138 646 137 061 139 271 146 936 147 927 148 695 
152 761 155 989 162056 165 885 175 535 180 850 185 978. 

40 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 10 853 11293 11277 14630 17432 
20 066 20 733 27 859 34 296 40 626 44 870 46 890 48 699 53 487 53 885 
65 090 65 217 98223 107 867 109 666 112 116 127 081 142 345 154369 
154 609 159 049 162 470 162 593 166 518 168 517 169 021 172 453 
172 707 174500 175 132 180 406 181 008 181611 182 914 183 744. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 10. Auguſt. (Selbſtmord.) Geſtern Nachmittag gegen 
2 Uhr wurden Paſſanten des Thiergartens durch einen weithintönenden 
Schuß erſchreckt, deſſen Schall von dem ſogenannten „Marktſteig“ zu 
kommen ſchien. Schnell nach jener Richtung hinellend, fanden fie 
einen eleganten, im beſten Mannesalter befindlichen Herrn auf der 
Erde liegend vor. In feiner Rechten hielt der Unbekannte einen Re: 
volver, mit welchem er ſich, wie die Blutſpuren ergaben, ſoeben einen 
Schuß in den Kopf beigebracht hatte. Sofort requirirte man poli⸗ 
zeillhe Hülfe und es wurde der noch Lebenszeichen von ſich gebende 
Selbſtmörder mittelſt Droſchke nach der Königlichen Charitee geſchafft. 
Kaum dort eingeliefert, verſtarb der Schwerverwundete. Aus bei dem 
Verſtorbenen vorgefundenen Papieren und Briefen ergab ſich, daß 
derſelbe ein in der Lindenſtraße 103 wohnhaft geweſener, in den kaufe 
männiſchen Krelſen wohlbekannter, beſtens akkreditirter Kaufmann Thäte 
ſei, und daß unglückliche Börſen⸗Spekulatlonen ihn zum Selbſtmord 
getrieben, 

Spandau, 12. Auguſt. (Arbeiterentlaſſung.) Vorgeſtern iſt in 
der hieſtgen Gewehrfabrik 500 Arbeitern gekündigt worden; darunter 
befinden ſich viele Berliner. Die Nachtarbeit in der Gewehrfabrik 
ſoll am 5. oder 20. September aufhören. 

Stockholm, 11. Auguft, (Exploſton.) Auf der Feſtung Bar: 
holm wurden heute Nachmittag halb 5 Uhr durch eine explodirende 
Granate 19 Soldaten getödtet und eine große Anzahl anderer ver⸗ 
wundet. Unter den Verwundeten befinden ſich auch 3 Offizlere. 

Brüſſel, 12. Auguſt. (Das Feuer im Hertogenwalde) iſt zwar 
noch nicht gelöſcht, hat ſich jedoch auch nicht weiter ausgebreitet, vlel⸗ 
mehr an der Seite nach Spaa hin abgenommen. Bis zum völligen 
Erlöſchen des Feuers dürften noch mehrere Tage vergehen, da jetzt dle 
Torfmoore den Hauptfeuerheerd bilden. 

Paris, 12. Auguſt. (Diebſtahl.) Der „Voſſ. Ztg.“ wird ge» 
meldet: In vergangener Nacht wurden im Miniſterium des Aus- 
wärtigen eine große Summe in Gold und wichtige Papiere 'ge- 

ohlen. N 
ii Nizza. (Diebſtahl.) Einer Dame, Namens Elluini, welche 
ſich zu Wagen von hier nach St. Martin⸗Lentosque begeben wollte 
und unterwegs kurze Zeit ausgeſtiegen war, find ihrer Ausſage nach 
850 000 Fres. abhanden gekommen. Ein fie begleitender Mann, den 
man des Diebſtahls beargwohnt, iſt verhaftet worden. 

Petersburg, 7. Auguſt. (Der berühmte Maler Alwafowslt) 
wird, wie dle „Now. Wr.“ meldet, am 8. Oktober d. J., an welchem 
er vor einem halben Jahrhundert die erſte goldene Medaille erhielt, 
ſein 50 jähriges Künſtlerjublläum in der Akademie der Künſte feiern. 
Viele Vereine in Petersburg, Moskau und anderen Städten bereiten 
Ovatlonen für dieſen Tag vor. 


— — 
Neueſte Nachrichten. 

New Nork, 12. Auguſt. Weiteren Nachrichten zufolge trug 
ſich das Elſendahnunglück auf der Toledo⸗Emria und Weſtereiſenbahn 
bei Station Blaamington (Illinois) zu. Der Zug beſtand aus 2 
Locomotiven und 15 Wagen, worin ſich 960 Vergnügungsreiſende 
nach dem Nlagara befanden. Der Zug führte über einen Graben, 
der 10 Fuß tief und 15 Fuß breit iſt. Man nimmt an, daß die 
Brücke infolge der Trockenheit durch einen Funken aus dem voraus- 
gegangenen Zuge Feuer gefangen hat. Der Locmotivführer des Ver⸗ 
gnügungszuges bemerkte beim Herannahen das Brennen der Brücke, 
konnte den Zug nicht mehr zum Stehen bringen und die Wagen 
wurden zertrümmert. Ueber 100 Perſonen wurden getödtet, etwa 
400 verwundet. Die Todten und Verwundeten find in den Nachbar⸗ 
dörfern untergebracht. 

Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird über die Kataſtrophe telegra⸗ 


—— — 
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phirt: Als der Zug über eine zumelſt aus Holz gebaute Flußbrücke 
fuhr, welche durch die jüngſten Waldbrände erſchüttert worden war, 
brach dieſelbe zufammen und der ganze Zug, aus 16 Wagen mit 2 
Locomotiven beſtehend, ſtürzte in die Tlefe hinab. Gegen 200 Paſſa⸗ 
glere wurden getödtet, 150 verletzt. Die zerſchmetterten, in einander 
gebohrten Wagen geriethen durch die Lampen in Brand. Aber die 
Flammen wurden bald gelöſcht. Die Leichen, welche bis jetzt aus 
usa Trümmern hervorgezogen wurden, find furchtbar verſtümmelt. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“ 
[Wolff’3 Telegraphenbureau] 

Berlin, 13. Auguſt. Fürſt Bismarck iſt heute 
früh acht Uhr nach Kiſſingen abgereiſt. 
Für die Redaktion veranfwortlich! Paul Dombrowski in Thorn 

Handelsberichte. 


Telegraphſſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 13. Auguſt. 


2 2 8.87. 87. 
Fonds: ruhig. 
Ruf. Banknoten ’ 178—60| 178— 50 
Warſchau 8 Tage . 1178—30|178—40 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 98—60 98—75 


Poln. Pfandbriefe 5%— . 2... 56 56—30 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 51—500 51—70 
97—90 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% „ 98 
Poſener Pfandbriefe 4% . 102— 60) 102-60 
Oeſterreichiſche Banknoten 162—20| 162—25 
Weizen gelber: Auguſt 149— 25152 — 75 
Sem iert 150—25 154— 75 
loko in Newyat mE N in 81 81 
Nen: lolo 114 116 
Septemb.⸗Oktbr. . 479. 114—50 117-70 
Oktbr.⸗Novbr. 0 116-50 120—25 


S u Ta 


Novbr.⸗Dezoh rr. 119 122—50 
Rüböl: Septemb.-DMbr, . . vo. 43--90| 43—90 
SDlbrisBlopbte 1. Ga. 44— 400 44—40 


Spiritus: loten un I 71 76 
Auguſt⸗Sept ed. 71—800 75 —50 
Seßk.⸗Olib n.. SUR RER 75 —80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. Auguſt 1887. 
Wetter: kühl. 


Weizen neuer 131 Pfd. 145 M. 
Roggen klammer unverkäuflich neuer trockener 123—128 Pfd. 98100 M. 
Erbſen Futterwaare 95— 97 M. 


Danzig, 12. Auguſt. (Betreidebörfe) Wetter: Bei kühler 
Temperatur trübe, abwechſelnd Regen. Wind: W. 

Weizen in ruhiger, abwartender Tendenz Bezahlt wurde für inländiſchen 
hochbunt 13 lpfd 162 M, zweijährig hochbunt 131pfd 174 M., für ruſſiſchen 
zum Tranſit neuen hochbunten 134pfd 138 M., ſtreng roth 131pfd 132 M. 
per Tonne. Termine Auguſt tranſit 135 M. Gd., Sept. Oktober inländ. 
152 50 M. Br., 152 M Gd. tranfit 132 M. bez, Oktbr.⸗Novbr tranſit 
132 M. bez., April-Mai tranſit 138 50 M. Br. 138 M Sd Regulirungs⸗ 
preis 188 M. 

Roggen inländiſcher unverändert, polniſcher mußte bei größerem Angebot 
etwas billiger verkauft werden Bezahlt in für inländiſchen 121 2— 127 pfd 
103 M., 123pfd und 126pfp 104 M., feucht 122 Zpfd 101 50 M., für poln. 
zum Tranſit 126 7 bis 129pfd 80 M. Alles per 120pfd per Tonne Ter⸗ 
mine: Aug. -Sept. unterpolniſch 80 50 M. bez, Sept.⸗Oktober inländ. 103 
M. Br. 102 50 M Gd., unterpolniſch 80 M. Br., tranfit 77 50 M. Br., 
77 M. Gd., April⸗Mai inländ. 113 50 M Br., 113 M. Go,, tranſit 82 50 
M. Br., 82 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 101 M., unterpolniſch 80 
M., tranſit 79 Mark 

Spiritus loco 68 Br., 67 M Gd. 


Königsberg, 12. Auguſt. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß geſchäftslos Ohne Zufuhr. Loco 67,00 M. 
Gd) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß Loko 67,50 M. Br., 67,00 M. 
Gd, —.— M. bez, pro Auguſt 67,50 M. Br, —,.— M. Gd., —.— M. 
bez, pro September 68 00 M. Br., —,— M. Gd., —,.— M. bez., pro Sep⸗ 
tember⸗Oktober —.— M. Br. —.— M. Gd., —,.— M. bez, nach Schluß: 
nächſtwöchentliche Lieferung 67,50 M. bez 


Berlin, 12 Auguſt. [Städtiſcher Zentral ⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Um heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 248 Rinder, 911 Schweine, 1024 Kälber und 1736 Hammel. 
— Circa 70 Rinder geringer Qualität wurden zu Montagspreiſen abgegeben, 
Bei Schweinen wurde der Markt zu we gleichen Preiſen wie am letzten 
Montag ziemlich geräumt. Der Kälberhandel war flau. Gute ſchwere Kälber, 
ſehr reichlich vertreten blieben ſchwer verkäuflich. Der Markt wird nicht ge⸗ 
räumt Hammel ohne Umſatz. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 13. Auguſt. 


Windrich⸗ 
tung und 


Barometer | Therm. 
| St. | mm. 00. 5. 


Bemerkung 


2 Stärke 
12. 16.4 W ' 9 
13.1 W 8 
13; 10.5 W“ 10 


(Eine äußerſtpraktiſche und wohlthärtge 
Erfindung) hat in neuerer Zeit in den Krelſen aller Pferde⸗ 
befiger berechtigtes Auſſehen hervorgerufen und den verdienten Anklang 
gefunden. Es iſt dies: 

Arensberg's Univerſalſalbe für jeden Huf» und Haut-Defelt bet 
Pferden, ſowie zur Conſervirung geſunder Hufe. 

Qu. Salbe befeitigt in auffallend kurzer Zeit: Druck, Geſchwulſt, 
Streichverletzungen, Schürfung und Mauke, und erzeugt ſelbſt auf 
veralteten, haarloſen Druckſtellen den Haarſchmuck in Originalfarbe 
wieder. Ebenſo eminente Wirkungen ſind durch die Anwendung der 
Arensberg'ſchen Univerfalfalbe erzielt an den Hufen der Pferde gegen: 
Strahlfäule, Steingallen, Vernagelung loſer Wand, Hornfpalt, Zwang⸗ 
huf und vielen anderen Hufdeformltäten. — 

Als eine Bürgſchaft für die Güte des Mittels darf ſchon der 
Umſtand gelten, daß der als hervorragender Hippolog bekannte und 
mit der veterinären Behandlung der Pferde vertraute und erfahrene 
Fachmann Herr ; 

F. W. Nicolat in Berlin S W., Hornſtr. 23 
den General⸗Vertrieb für ganz Deutſchland er hat. — 

Der Preis iſt ein fo wohlfeller — 1 Ko. koſtet 2%, Mark, 
— daß jeder Befiger feinen braven Pferden nicht nur in Erkrankungs⸗ 
fällen, ſondern auch zwecks Geſunderhaltung der Hufe dieſe Wohlthat 
zu Theil werden laſſen ſollte. 


Fiunländiſche 4 pCt. Staats Anleihe von 
1882. Die nächſte Ziehung findet am 1. September ſtatt. Gegen 
den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö⸗ 
fiige Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfennig 
pro 100 Mark. 


Has Nachmittag 2 Uhr ſtarb 
nach langem, ſchweren Leiden 
im 60. Lebensjahre mein lieber 
Mann, unſer guter Vater und 
Bruder 
August Putschbach. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 12. Auguſt 1887 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung g findet Mon⸗ 
tag den 15. d. Mts. Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr vom Trauerhauſe, 
3 Vorſtadt, aus ſtatt. 
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Heute wurde uns ein kräftiger 


Junge geboren. 
Thorn den 12. Auguſt 1887. 


Haupt, 
Aſſeſſor bei der Königlichen 2 
Staatsanwaltſchaft ei 
und Frau Anni, geb. von Vorche. 8 
e . & . . . . . ERDE . & & NN 


Bekanntmachung. 

Der am Jakobs Hospital Nr. 217 
Neuſtadt gegenüber dem Wallmeiſter⸗ 
hauſe eingerichtete Platz, etwa 60 
Quadratruthen groß, mit Ausſchluß 
des Terraintheils, worauf der provi⸗ 
ſoriſche Spritzenſchuppen erbant iſt, 
ſoll auf drei Jahre vom 1. Oktober 
1887 bis 1. Oktober 1890 verpachtet 
werden. 

Hierzu haben wir einen Lizitations⸗ 


termin auf 
Freitag, 19. Anguſt cr. 


ormittags 11 Uhr 

in unſerem Magiſtratsbureau I (Rath⸗ 
haus 1 Treppe) anberaumt, und laden 
Pachtluſtige ein. 

Die der Verpachtung zu Grunde ge⸗ 
legten Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Das Ausgebot des Platzes geſch ieht 
2 Mal und zwar mit und ohne die 
Verpflichtung, die Centeſimal⸗ Waage 
der Handelskammer auf demſelben auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. 

Thorn den 2. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſeren Kämmerei Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
ſchlagenemKiefern⸗ Brennholz vorhanden: 

1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

im Schutzbezirk Guttau: 1211 

rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 

88 rm Stubben; 

3. im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renczkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 

Vormittags 10 Uhr, 

Mittwoch den 21. September 

Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 
förſter Holz jederzeit freihändig abge⸗ 
geben. 

Thorn den 2. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum und 
Schemlau wird am 


Montag, 22. Auguſt cr. 
von Vorm. 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 
werden. Zum Verkaufe kommen: 
Eichen u. Buchen: 97 Nutzenden 
und 54 rm Schichtnutzholz; 
Kiefern: 1 Stück Bauholz, 38 rm 
Schichtnutzholz, 254 rm Kloben, 
207 rm Knüppel, 111 rm Stöcke 
und 262 rm Reiſig. 
Leszno b. Schönſee, 11. Auguſt 1887. 
Königliche Oberförſterei. 
e d e 


JVaselin-Theerseife? 
von Carl John & Co., Cöln 
erweicht durch ihre Milde alle 
7 unter der Haut entstehenden 
2 Ablagerungen, entfernt Haut- 
® ausschläge und selbst veraltete ® 
© Gesichtsflecken, & Stück 50 Pf. @ 
© zu haben in Thorn bei F. Menzel, 8 
in Culmsee bei Felix Arndt. > 


\orevevevavovorovoveveve? gen nimmt ar Heinrich Netz 
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E. DREWITZ, THORN\g 


Pflüg 


pfiehlt 


berſchlebenek Iyſteme und Größen, I, 2, 3: 


und Aſchaarig, 


a Cultivitoren & Grubber 


mit und ohne Vorderkarre, 


Dreſchmaſchinen 


in allen Größen, für Hand⸗, 
Roßwerk⸗ u. Dampfbetrieb 


und in anerkannt vorzüglicher Ausführung, 


Häckselmaschinen, Rübenschneider und 
Schrotmühlen, 


Rüben -Hebe⸗Maſchinen 


von W. Sledersleben & O0., 
Bernburg, heben die Rüben 


ſelbſt bei hartem Boden, ohne dieſelben zu beſchädigen, 
Decimal- und Centeſimal-Brücken⸗ u. Viehwaagen. 


* Oberſchleſiſche Kohlen S 


beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren für den Haus⸗ 
bedarf in jedem Quantum zu den 1 ee 


SEES En 1 


empfiehlt 


rn 


2 


Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Weſtpreußen. 


1. Sportlotterie zu Thorn. 
Jiehung am 15. Auguſt er. à Loos 1 M. 
Die Gewinne beſtehen in gediegenen u. 
werthvollen Gegenſtänden des Sports 
und der Jagd. Der General-Debit iſt 
dem Kaufmann Herrn Ernſt Wittenberg 
in Thorn übertragen, an welchen man 
ſich betreffs Erlangung von Looſen zu 


wenden hat. 
Das Komitee des Thorn. Reitervereins. 
firahmer, v. Nudolphi, Weinſchenck, 
Landrath. Major. Rittergutsbeſ. 


Herbſt⸗Rüben. 


Herbſtrüben, große, lange, 
weiße, rothköpfige, Ulmer 
Herbſtrüben, große, lange, 
weiße, grünköpfige, Ulmer 
Herbſtrüben, runde, weiße, 
Engliſche, % eee 
Bullock, Engliſche, Rieſen⸗, 
White globe Turnips, 
offerirt die Samenhandlung 


B. Hozakowski, Thorn 


Brückenſtraße Nr. 13. 


De 


181 
günfliche Bühne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HK. Smieszek, Dentift, 
Eliſabethſtraße 6 
im Haufe des Herrn Stephan. 


Loose à ] M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 15. Auguſt ſtattfindenden 
Ziehung der erſten 


Sport - Lotterie 


zu Thorn 


find bei mir zu haben. 


b. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 2 
Ban eine leichte Britſchke 
. ſtehen preiswerth zum Ver⸗ 


kauf. Wo? ſagt die Expedit. d. Ztg. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben, 
am liebſten auf ein ländl. Grundſtück. 
Offert. unt. W. 30 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Mohrrüben, 


beſtes Futter gegen Kropf, verkauft 
Block - Schönwalde. Beſtellun⸗ 
gen nimmt an Heinrich Netz. 


Ein Zräderiges Kabriolet 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3%) Möbel-, Spiegel- und SS 
( Polkerwanren- Lager N 


in reichhaltiger Auswahl, gute, folide Arbeit 
billige Preise 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


SSS 


55. 
8 


K. Schall, 
SEE 
Apfelwein 


empfiehlt 
M. Hopezynski, Bierdepot, 
im Rathhaus. 


9 
Nähmaſchinen! 
Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgeführt. 

A. Seefeldt, Gerechteſtr. 127. 


Schmerzloſe 


Zahnope rationen, 
künſtliche Zähne u. 2fomben, 


Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306,7. 
Der Unterricht im 


Zeichnen und Malen 


hat wieder begonnen. — Aufträge 
jeder Art nimmt entgegen 
Martha Wentscher, 
geprüfte Beihenlehrerin. 


J. Witkowski 


310 Culmerstr. 310 
empfiehlt sein Lager der 
neuesten Erzeugnisse in 


Schuhwaaren 


für Herren, Damen u. Kinder. 


Medicinal- -Ungarweine 


analysirt u. 
rein befun- 


Bischoff, 
Berlin. 
Direkt von 
der Ungar- 
wein-Ex- 
port-Ge- 
sellschaft 
in Baden- 
Wien; durch die berühmtesten Aerzte 
als bestesStärkungsmittel fürKranke 
und Kinder empfohlen. Durch den 
sehr billigen Preis als tägliches | 
Stärkungsmittel und als 2 
zu gebrauchen. Verkauf zu Original- 

Preisen bei: 


A. Piatkowski, 
Schönsee Wpr. 


a im Haufe. 


Dr. Kahn 's Nerven-Heilanstalt Victoria 
in Bonn a. Kh. 


Tüchtige, feine 


und 


Arbeiter 


finden ſofort dauernde, auch 
e en bei 


Drew iz, 


Eine zuverläſſige 


Auſfwärterin, 


oder lieber noch en Hausmädchen bis zum 3. Septem 


für Alles ſucht von ſofort 
Thorn den 12. Auguſt 1887 
HKlebs, Pfarrer. 


Den Empfang meiner dies⸗ 
jährigen 


Strickwolle 


zeige hierdurch ergebenſt an und 
empfehle dieſelben in nur guten 
e Qualitãten ſehr preis- 
wertf 


M. Jacohowski Nachf. 
Venft. Markt. 


Berzmann’s 
),| weltberühmt. Zahnartikel 


1 Bergmann & Co. in Dresden. 


Bergmann's Zahnpasta 
pr. St, 40 u. 50 


Bergmann’s Zahnwasser 
pr. Fl. 60 u. 


arge Zahupulver 
t. 50 P 
Niederl. b. Salomon, Friseur, aer 


Eine 

engl. Drehrolle 

hat zu verkaufen 

A. Bahr, Jakobsvorſt. 44. 
In meinem Grundſtücke in Thorn, 


Breiteſtraße Nr. 455, 


vorzüglichſte Geſchäftslage, ſind 
von ſofort 
1. die Kellerräume, zu Reſtau⸗ 
ration, Bierverlag pp. paſſend, 
ein großer Laden mit Neben⸗ 
räumen, großem Hofraum mit 
Einfahrt, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, 
3. eine herrſchaftl. Wohnung 
in der II. Etage 
preiswerth zu vermiethen. 
Reflektanten wollen ih an den 
Herrn Büreauvorſteher Franke 
in Thorn wenden. 
Hugo Roll. Berlin. 


85 7 > 

Ein großer Laden 
Schuhmacherſtraße Nr. 316/47 

zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Ruplüskl und Kaufmann 
J. Menczarski, 

In meinem Neubau — Bacheſtraße 

50 — iſt noch eine 
große herrſchaftliche Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, au 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 

Eine große Part. Wohnung, 

geeignet zu Weinſtuben, Bureaus 
und Wohnungen, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 
Ein Wehn. beſtehend aus 6 Ai 

Pferdeſtal, Burſchengelaß nebft 
Zubehör, ift von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, 119 daſelbſt. 


Seglerſtraße 


Therrſchaftliche Wohnung 


ktober zu vermiethen. 
Robert Majewski. 


Eibe Familien⸗ Wohnung zu verm. 
Gr. Gerberſtraße 287. 


2. 


Montag den 15.5 
C h m i © d 5) findet im Viotoria - Garten, 
Mitglieder und deren an 


zu verm. 
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